
beanſpruchen. Wer m  4 nicht eten mit den Worten des u der
Bücher Wer wo  E nicht vertrauensvoll bei der göttlichen Majeſtät eine Bitt⸗

2
ſchrift einreichen, E.  E der heilige Geiſt ſelbſt verfaſste? Die beige
Litaneien ehen gleichfall nur aus Worten der heiligen Schrift.gebenen ſechs

n3 Benediet Herzog, Prior der Karmeliten.
Nerute Uflagen1) Geſchichte der Bindheit eſu Nach den vier Evangelien dargeſtellt

von Di Joſef Grimm, biſchöfl. geiſtl. Rath und Profeſſor
der Theologie an der Univerſität Würzburg. Zweite, verbeſſerte Auflage.
1890 Regensburg, Puſtet 8⁰ XLIV —432 Preis 4.—

2.40.
Es überraſcht keineswegs, daſ der er  E Band des citierten Werkes ſchon

vergriffen war, (vor eS noch in ſeiner ganzen Vollendung erſcheinen konnte, ſo
ſehr wir uns auch auf dieſelbe freuen. Dieſe zweite Auflage des erſten Bandes
der „Geſchichte de Lehens Je

ſu“ beſchränkt ſich auf nicht ſehr wichtige Verbeſſer
Uungen und Zuſätze mit lobenswerter Berückſichtigung einiger Bemerkungen und
Bemänglungen, velche rühere Recenſion verzeichnet . kann nicht Zweck
dieſer Recenſion (der zweiten Auflage) ſein, nochmals näh auf dieſen erſten Band
einzugehen; nur auf einiges möchte Recenſent doch kurz aufmerkſam machen.
Sehr gründlich, anziehend und chön iſt die „Einleitung“ geſchildert; ebenſo das
„Prieſterthum“ 57, ßf; richtig und erſchütternd „Herodes“ dargeſtellt;
ehr ſchön das „Gebe des acharias;“ intereſſant und treffend 130 fe, 136,
143 David), 153, 160; die heilige Jungfrau bei iſabe das Capitel;
Bethlehem; der Hirten Glaube; 3173 ſe gut die Frage der Magier Tklärt
die lucht nach Egypten ſehr graphiſch veranſchaulicht, ebenſo das Capitel;
ſehr tief und rührend das Capitel Ge

ſus IMR Tempel a.) Den Excurs
über den „Namen Maria“ Dir. jeder ehr gern na

eſen An einzelne Aus⸗
rücke, wie „den endlichen Abtritt der Propheten“ 84), 77 3u verlangſamen
vermochten“ 115), „einkindet“ 1970, „verſehren“ „hochgemutheter“

321), „triviale Wahrheit“ 340) —— ird ſich der kundige Leſer leicht
gewöhnen. Die Anmerkung enthält eine tiefſinnige Auffaſſung, allerdings
nur Conjectur; 225 „ſeine emahlin“ denn? 229 ſ.; „Joſef
als Bräutigam verzichtet auf die Weniger gefällt dem Referenten 236,
wie ſich überhaupt mit der Bezeichnung Mariaä als „Gemahlin“ bisher nicht
befreunden kann 237 wäre viellei
achten geweſen

doch auch der griechiſche Urtext zu be⸗
Die Meiſterſchaft und Originalität des hochverehrten Verfaſſers eſteht in

der ſeltenen Vereinigung eines eindringenden Scharfſinnes, mit welchem die
Begriffe und ihre logi  en Beziehungen V exte analyſiert und ſo ehr beachtens⸗
EL chriſtologiſche Bemerkungen und Erklärungen aneinanderreiht, die Recenſent
nicht anführt, denn dieſe Zeilen wollen das Studium des inhalts⸗ und gedanken⸗
reichen nicht erſparen, ſondern vielmehr dazu einladen

rag Univerſitäts Profeſſor Dr Leo U CT.

2)  eOlogia Oralis. Liber III Aucetore Ernesto Müller,
Episcopo quondam Linciensi etC. Hditio quinta. Recognovit
et auxit Adolphus Schmuckenschlaeger, OnS. eceles.,
IN sSeminario Lind. Theologiae Moralis professor Ete Cum
licentia Revmi. Pr Archiep. Viennensis. Vindobonaé. Ayer
et Soe 1891 80 XIV U. 571 Preis 3.— M 5.—
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CEs iſt uns bereits zweimal die Aufgabe zugetheilt worden, die erſten zweiBänd von Müllers herrlichem Moralwerk einer kurzen Beſprechung 11 unterziehen(Quartalſchrift 1887, 653—656 und 1890, S. 146—147) und wir freuten uns

das Werk aus er Ueberzeugung, die wir durch vieljährige Erfahrung gewonnenhatten, empfehlen 8 können. Die eigenartige Vertheilung des Lehrſtoffes der
Moraltheologie, die ſeit langer Zeit den meiſten theologiſchen LehranſtaltenOeſterrei Ind Deu  an beſteht, bringt eS mit ich, daſs der dritte Band
des bralwerke eigens Beſprechung kommt enn obwohl der Inhalt des
ſelben einen integrierenden Theil der Moraltheologie ildet, wird er doch größten⸗theils der Paſtoraltheologie zugewieſen, indem für dieſelbe eine eigene Lehrkanzelerrichtet iſt So kam Es, daſs der ochſelige erfaſſer das dritte Buch erſt im
Jahre 1876 erſcheinen ließ, na  ein die erſten zwei Bücher ereits Mm ahre 1868
erſchienen ama lieferte des erfaſſer Nachfolger auf der Lehrkanzelder Moraltheologie an der Univerſitä Wien, Dr Karl Krückl, erne eingehendeRecenſion, die Iun dieſer Quartalſchrift um Jahrgang 1876, 238 — 256, ver
öffentlicht wurde Recenſent hob hervor, daſs Müllers ehrbu ganz beſonders
r ſei und dieſes Urtheil aben either bo. nicht bloß Profeſſoren, die ſich
de Werkes bedienten, ſondern überhaupt alle, die 3 zur Hand nahmen, AUm ſichIn Fragen der praktiſchen Seelſorge ＋ rholen, freudigſt unterſchrieben.Lehrer wie Schüler loben und lieben das Buch außerdem wegen der außerordent⸗lichen Klarheit der Doctrin bei der größten Präeiſion. Müller hat das dritte Buchſeiner Moraltheologie mit beſonderer Liebe ausgearbeitet und pflegte wiſſenſchaiche Geſpräche mit Vorliebe auf Fragen der praktiſchen Seelſorge 3 enken Wir
glauben, daſs ſe PS für das E ſeines erkes gehalten hat

Wir wollen nun nicht wiederholen, ſu wir chon rüher über die eminent
1 Geſinnung, über die außerordentliche Beleſenheit des Verfaſſers In den
Schriften der Kirchenväter und der großen Kirchenlehrer geſagt aben und
zeigen hiemit nur an, daſs das dritte Buch nun In der fünften Auflage vorliegt.Nach dem ode des hochwürdigſten errn Verfaſſers hat ſich Profeſſor mucken  ·
ſchläger der ehrenvollen Aufgabe unterzogen, das one Werk auf der Höhe der
Wiſſenſchaft 3 erhalten, einer Aufgabe, die nicht ſo Er iſt, da die
Geſetzgebung namentlich N liturgicis nicht 1  E Die Hditio quinta iſt des
wegen nicht bloß eine recognita, ſondern auch eine aucta. Zuſätze erhielten vor
allem die ractate de Missa, de Eucharistia, de Indulgentiis et de Matri⸗
monio. Was der hochſelige erfaſſer (die vierte Auflage erſchien 1887, alſo um
zweiten Jahre ſeines biſchöflichen Amtes) nur durch andeuten konnte, wurde
ausgeführt und vervollſtändigt. Beſonders für die Praxis wurden viele Zuſätze
eingefügt: auf welcher Seite die Communionsſpendung 3 beginnen habe; was
5 thun ſei, enn während der Austheilung die heilige Wandlung eben⸗
oder Hochaltare 2. geſchi 213); wie die Conſecration von Partikeln nicht

geſchehen habe 206); eS ird auf des Auctors anderweitige normgebende
eiſung aufmerkſam gemacht 381) (Taubſtumme und Communion); ob
Vereinsmitglieder trotz Statuten⸗Nichterfüllung die Abläſſe gewinnen können (S 408)Es ird mitgetheilt das Privilegium der einmaligen EI innerhalb vierzehn
Tagen ein Formular zur Eingabe Privilegierung des Hauptaltaresjeder Pfarrkirche 418) Am meiſten ſind die äſſe berückſichtigt und alle
jüngſten Jubiläen berührt. Ferner die jüngſte Ausdehnung der biſchöflichen Dispens⸗
gewalt auf die öffentlichen Ehehinderniſſe 490); eine Berichtigung der missa

Sponso et Sponsd 502); das Verbot der ſogenannten Dreikönigswaſſer⸗weihe 522); die Vorſegnung der Mutter 522)
rofeſſor Schmuckenſchläger hat ſomit ſeine Aufgabe glänzend gelöst und alle

Verehrer von Müller⸗ Werk ſind ihm 3 großem ank verpflichtet, den wir hiemit
öffentlich ausſprechen.

S Florian. rofeſſor Joſe Weiß.


